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Die	Zukunft	der	Psychiatrie	liegt	im	differenzier-
ten Erfassen, nicht im Etikettieren. Das Erfassen 
innerer Zustände, die sich in klassischer Diag-
nostik nicht adäquat abbilden lassen, eröffnet 
neue Wege der Intervention – feinfühliger, 
individueller, menschlicher. ➔

1. Einleitung

Die Neurowissenschaften haben in den 
letzten Jahren ein tiefgreifendes Umdenken 
in	der	psychiatrischen	und	neurologischen	
Versorgung angestossen. Nicht mehr allein 
die Diagnose steht im Zentrum, sondern das 
tiefere Verstehen verborgener Funktionen –  
jener subtilen, aber zentralen Mechanis-
men, die das Erleben, Verhalten und die 
Lebensqualität eines Menschen massgeblich 
beeinflussen.

Die Gehirn- und Trauma-Stiftung Grau-
bünden trägt dieser Entwicklung mit ihrer 
Forschungs-	und	Projektarbeit	seit	Jahren	
Rechnung. Unsere Schwerpunkte im Bereich 
der	Vigilanz,	des	Arousals,	der	zentral-
sensorischen Verarbeitung und der indivi-
duellen	Sensitivität	geben	Aufschluss	über	
Prozesse,	die	der	klinischen	Oberfläche	oft	
verborgen bleiben – und dennoch entschei-
dend für die Unterstützung und Behandlung 
unserer	Patientinnen	und	Patienten	sind.

Gemeinsam für ein starkes Morgen – 
mit allen Sinnen verbunden
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2.1 Geschlechtsspezifische Vigilanz-
      unterschiede und Pausen bei ADHS

Die wegweisende Masterarbeit von Tanja Schell-
Klee	untersucht	geschlechtsspezifische	Unter-
schiede in der Vigilanzleistung bei Erwachsenen 
mit	und	ohne	ADHS	sowie	die	Auswirkungen	
kurzer	Pausen	auf	die	kognitive	Leistungsfähig-
keit. Mithilfe eines EEG-basierten Vigilanzindex, 
der	die	kortikale	Aktivitätsveränderung	wäh-
rend	einer	kontinuierlichen	Aufmerksamkeits-
testung abbildet, ermöglicht die Studie einen 
tieferen	Einblick	in	neurophysiologische	Prozes-
se als herkömmliche Verhaltensparameter.

Besonders	innovativ	ist	Schell-Klees	An-
satz,	die	Wirkung	von	Pausen	als	alltägliche,	
niederschwellige Interventionsmöglichkeit zu 

untersuchen, anstatt sich auf pharmakologische 
Behandlungen zu konzentrieren. Die Ergeb-
nisse	zeigen,	dass	Frauen	mit	ADHS	signifikant	
stärker von Vigilanzminderungen betroffen 
sind	als	Männer	mit	ADHS,	während	gleich-
zeitig	weibliche	Probandinnen	–	unabhängig	
vom	ADHS-Status	–	deutlich	stärker	von	kurzen	
Pausen	profitieren.

Aufschlussreich	ist	die	Beobachtung,	dass	
Frauen trotz des grösseren potenziellen Nutzens 
seltener	eigeninitiativ	Pausen	einlegen	als	
Männer, was auf komplexe Wechselwirkungen 
zwischen Selbstregulation, Geschlechterrollen 
und neurologischen Faktoren hindeutet. Diese 
Erkenntnisse eröffnen vielversprechende Wege 
für geschlechtssensible Diagnostik und alltags-
nahe	Interventionsstrategien	bei	ADHS.	➔

2. Angewandte Forschung im Dienste 
    der Patienten

Verstehen, bevor wir therapieren

Die Forschungsarbeit der Gehirn- und Trauma-
Stiftung Graubünden verfolgt ein klares Ziel: 
Die gewonnenen Erkenntnisse sollen unmittel-
bar	den	Patientinnen	und	Patienten	zugute-
kommen.	Anders	als	bei	vielen	akademischen	
Forschungsprojekten geht es uns nicht um die 
reine Wissensproduktion, sondern um die Ent-
wicklung	konkreter,	praxisnaher	Ansätze,	die	
das Leben der Betroffenen verbessern können. 
Diese	Philosophie	des	»Verstehens	vor	dem	
Therapieren« bildet den Kern unserer wissen-
schaftlichen	Arbeit.

Unsere Forschungsprojekte sind daher streng 
auf den klinischen Nutzen ausgerichtet: Die 
Erkenntnisse müssen zeitnah validiert und in 
den	klinischen	Alltag	integriert	werden	können.	
Diese direkte Verknüpfung von Forschung und 
Anwendung	erlaubt	es	uns,	individuelle	neuro-
biologische	Profile	besser	zu	verstehen	und	
darauf aufbauend differenziertere Therapiean-
sätze zu entwickeln.

Im Folgenden stellen wir einige der innovativen 
Forschungsarbeiten vor, die im vergangenen 
Jahr unter dem Dach der GTSG durchgeführt 
wurden und wichtige neue Erkenntnisse zur 
neurophysiologischen	Diagnostik	und	Behand-
lung geliefert haben:
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Die interdisziplinäre Verknüpfung von EEG-Da-
ten,	ereigniskorrelierten	Potenzialen	und	Ver-
haltensmassen ermöglicht eine differenziertere 
Betrachtung	von	Aufmerksamkeitsprozessen.	
Die	Ergebnisse	zeigen	signifikante	Unterschiede	
zwischen den Clustern hinsichtlich der Fehler-
anzahl	und	spezifischer	Energetisierungs-Kom-
ponenten des Gehirns.

Diese neuartige Betrachtung von Vigilanzpro-
filen	eröffnet	vielversprechende	Perspektiven	
für	eine	präzisere	ADHS-Diagnostik,	indem	sie	
über die blosse Kategorisierung hinausgeht und 
individualisierte	neurophysiologische	Muster	
berücksichtigt.	Der	Ansatz	trägt	zur	Entwicklung	
personalisierter diagnostischer Methoden und 
potenziell massgeschneiderter Interventionen 
bei	ADHS	bei.

2.3 Zentral-sensorische Verarbeitung bei ADHS

Die innovative Bachelorarbeit von Jacqueline 
Thiele	und	Sofia	Maissen	untersucht	erstmalig	
den zentral-sensorischen Index (ZSI) als neuro-
physiologischen	Marker	bei	ADHS.	Die	Studen-
tinnen	analysierten	EEG-Daten	von	93	Kindern	
mit	ADHS	und	konnten	signifikante	Zusammen-
hänge	zwischen	Hyperaktivität	und	erhöhten	
ZSI-Werten nachweisen.

Besonders bemerkenswert ist ihre differenzierte 
Betrachtung	geschlechtsspezifischer	Unter-
schiede	und	des	Einflusses	von	Sensitivität	
auf	neurophysiologische	Verarbeitungsmuster.	
Ihre methodisch solide Forschungsarbeit liefert 
wertvolle erste Erkenntnisse zur zentralen sen-
sorischen	Verarbeitung	bei	ADHS	und	legt	einen	
wichtigen Grundstein für zukünftige Studien in 
diesem bisher wenig erforschten Bereich.

Die	Qualität	der	Arbeit	zeigt	sich	in	der	präzisen	
statistischen	Analyse	und	der	differenzierten	
Interpretation der Ergebnisse. Mit ihren Er-
kenntnissen tragen Thiele und Maissen dazu 
bei,	neurophysiologische	Marker	für	verschiede-
ne	ADHS-Dimensionen	besser	zu	verstehen	und	
eröffnen	neue	Perspektiven	für	eine	differen-
ziertere Diagnostik. ➔

2.2 Vigilanzmuster bei Kindern 
      und Jugendlichen mit ADHS

Die	Bachelorarbeit	von	Manuela	Ackeret	identi-
fiziert	mittels	Clusteranalyse	drei	distinkte	
Vigilanzmuster bei Kindern und Jugendlichen 
mit	und	ohne	ADHS	während	eines	visuellen	
Daueraufmerksamkeitstests	(VCPT).	Kinder	mit	
ADHS	sind	signifikant	häufiger	in	Clustern	mit	
Vigilanzabfall vertreten.
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Die	Jury	des	Zukunftspreises	hob	in	ihrer	Be-
gründung besonders die methodische Stringenz 
und	das	hohe	translationelle	Potenzial	der	
Arbeit	hervor.	Die	Ergebnisse	tragen	massge-
blich zur Optimierung der medikamentösen 
ADHS-Therapie	bei	und	zeigen	Wege	auf,	wie	
durch eine präzisere diagnostische Erfassung 
der	Vigilanzprofile	die	Medikation	individueller	
angepasst werden kann.

4. Sensorische Verarbeitung – 
    ein unterschätzter Schlüssel zur Gesundheit

Lange galt die Sinnesverarbeitung als rein peri-
pheres	Phänomen	–	das	Sehen,	Hören,	Fühlen	
als Eingangssignale, deren Relevanz sich vor 
allem im Rahmen offensichtlicher Störungen 
zeigte.	Heute	wissen	wir:	Die	zentrale	senso-
rische	Verarbeitung	–	insbesondere	Arousal,	
Vigilanz und Sensitivität – spielt eine entschei-
dende	Rolle	für	psychisches	und	körperliches	
Wohlbefinden.

Unsere	Projekte	zeigen:	Viele	Symptome,	die	
bislang	rein	psychiatrisch	etikettiert	wurden	–	
etwa	Unruhe,	Reizüberflutung	oder	emotionale	
Dysregulation	–	lassen	sich	häufig	durch	feine	
Unterschiede in der sensorischen Modulation 
erklären.	Es	sind	keine	Defizite,	sondern	Abwei-
chungen, die verstanden und begleitet werden 
müssen. ➔

3. Ausgezeichnete Forschung: 
    Der Zukunftspreis für Yannick Schneider

Besonders stolz sind wir auf die herausragen-
de	Arbeit	von	Yannick	Schneider,	der	für	seine	
Forschung	zur	»Wirkung	von	Methylphenidat	
auf	Vigilanzprozesse	bei	ADHS«	mit	dem	renom-
mierten Zukunftspreis ausgezeichnet wurde. 
Diese	Auszeichnung	unterstreicht	die	wissen-
schaftliche Qualität und praktische Relevanz 
unserer Forschungsarbeit.

Schneider untersuchte anhand von EEG-Daten 
von	60	Kindern	und	Jugendlichen	mit	ADHS,	die	
sowohl mit als auch ohne Medikation stan-
dardisiert getestet wurden, wie das verbreitete 
Medikament	Methylphenidat	die	neuronalen	
Netzwerke	der	Aufmerksamkeitssteuerung	be-
einflusst.	Seine	Arbeit	liefert	zentrale	Erkennt-
nisse für ein tieferes Verständnis der Wirkungs-
mechanismen	von	ADHS-Medikamenten:

Die	Untersuchungen	belegen,	dass	Methyl-
phenidat	einen	signifikanten	Einfluss	auf	die	
Vigilanzfunktionen hat, wobei die Verände-
rungen	der	neuronalen	Aktivität	mit	verbes-
serten	Aufmerksamkeitsleistungen	korrelieren.	
Besonders bedeutsam ist der Nachweis, dass 
die	Wirkung	nicht	bei	allen	Patienten	identisch	
ausfällt,	sondern	von	individuellen	neurophy-
siologischen	Ausgangsbedingungen	abhängt.	
Diese Erkenntnisse bestätigen eindrücklich den 
Wert	eines	personalisierten	Ansatzes	in	der	
ADHS-Therapie.
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5.1 »La Cumpogna«: 
      Berufliche Integration mit Perspektive

Das	Programm	»La	Cumpogna«	unter	der	kom-
petenten	Leitung	von	Jobcoach	Angelica	Tuor	
hat sich als wertvolle Brücke zwischen Men-

schen mit besonderen Bedürfnissen und dem 
ersten	Arbeitsmarkt	etabliert.	Die	Invaliden-
versicherung	unterstützt	dieses	Programm	als	
wichtigen	Partner,	um	das	zentrale	Ziel	»Ein-
gliederung	vor	Rente«	in	die	Praxis	umzusetzen.

Durch individuelle Begleitung und gezielte För-
dermassnahmen konnten zahlreiche Teilneh-
mende	ihre	beruflichen	Perspektiven	deutlich	
verbessern.	»La	Cumpogna«	schafft	dabei	nicht	
nur	Arbeitsmöglichkeiten,	sondern	stärkt	auch	
das Selbstwertgefühl und die Selbstwirksamkeit 
der Betroffenen. Die enge Zusammenarbeit mit 
regionalen Unternehmen hat sich als Schlüssel 
zum Erfolg erwiesen und schafft nachhaltige 
Integrationsplätze.

5.2 Schule Landquart: 
      Assistenz als Schlüssel zur Inklusion

Die Kooperation zwischen der Gehirn- und 
Trauma-Stiftung Graubünden und der Schule 
Landquart ermöglicht durch den Einsatz von 
Zivildienstleistenden eine intensive Begleitung 
von Kindern mit besonderen Bedürfnissen im 
Schulalltag.	Diese	individuelle	Assistenz	bildet	
eine unverzichtbare Brücke für Schülerinnen 
und	Schüler	mit	Handicap	zur	gleichberechtig-
ten	Teilhabe	am	Bildungssystem.

Durch die persönliche Betreuung können Kinder 
mit neurobiologischen Besonderheiten ihre 
Stärken besser entfalten und erhalten gezielte 
Unterstützung	bei	Herausforderungen.	Die	As-

5. Brücken bauen: Soziale Integration 
    als Kernaufgabe

Die	soziale	und	berufliche	Integration	von	
Menschen mit besonderen Bedürfnissen steht 
im Zentrum unserer Stiftungsarbeit. Unsere 
vielfältigen	Projekte	verbinden	wissenschaft-
liche	Erkenntnisse	mit	praktischen	Ansätzen,	
um	nachhaltige	Unterstützung	im	Alltag,	in	
Bildungseinrichtungen und im Berufsleben zu 
gewährleisten.

sistenz wirkt dabei nicht nur kompensatorisch, 
sondern fördert aktiv die Selbstständigkeit und 
das Selbstvertrauen der betroffenen Kinder.

5.3 FOKUSS: 
      Eltern stärken, Familien unterstützen

Die	Pilotstudie	zum	Projekt	»Familienorientierte	
Kompetenz und Selbstwirksamkeitsstärkung« 
(FOKUSS) hat vielversprechende Ergebnisse ge-
zeigt	und	wird	im	Herbst	2025	in	die	Hauptphase	
starten. Die Kombination aus neurobiologischer 
Aufklärung,	stressreduzierenden	Massnahmen	für	
Eltern und konkreten Erziehungsstrategien führte 
bei	den	Pilotfamilien	zu	messbaren	Verbesserun-
gen der familiären Situation.

Eltern berichteten von einem besseren Ver-
ständnis für die Verhaltensweisen ihrer Kinder 
mit	ADHS,	reduzierten	Konfliktsituationen	und	
einer insgesamt entspannteren Familien-
atmosphäre. Die detaillierten Befundberich-
te	einschliesslich	der	Hirnfunktionsanalysen	
ermöglichten ein tieferes Verständnis der 
individuellen	neurobiologischen	Profile	der	
Kinder. ➔

Angelica Tuor, 
Job-Coach der 
Gehirn- und 
Trauma-Stiftung
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6. Wissenschaft mit Wirkung – 
    unsere aktuellen Projekte

Im	Berichtsjahr	konnten	wir	mehrere	Projekte	
mit	translationalem	Potenzial	vertiefen	und	
ausbauen. Besonders hervorzuheben sind:

 ➔ Projekt Vigilanz & Alltagsfunktion: In 
Kooperation	mit	klinischen	Partnern	
untersuchen	wir	die	Alltagsrelevanz	von	
Vigilanzprofilen	bei	verschiedenen	Patien-
tengruppen – mit vielversprechenden 
Hinweisen	auf	neue	therapeutische	Zu-
gänge.

 ➔ Arousal-Regulation und subjektives Be-
lastungsempfinden: Erste Ergebnisse legen 
nahe, dass individuelle Unterschiede in der 
Arousal-Baseline	besser	mit	subjektiven	
Symptomen	und	Behandlung	korrelieren	
als kategoriale Diagnosen.

 ➔ Sensitivitätsforschung mit Kindern und 
Jugendlichen: Die Sensitivität gegenüber 
Umweltreizen kann bereits früh mitverant-
wortlich für emotionale Entwicklung oder 
Überforderung sein – und sollte differen-
ziert erfasst werden, um präventive Wege 
zu ermöglichen.

Diese	Projekte	eint	das	Ziel:	Verstehen, bevor 
wir therapieren. ➔

Interessiert am Newsletter der GTSG, 
dem	Blog	oder	dem	Newsfeed?
www.gtsg.ch
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7. Öffentlichkeitsarbeit

Biomarker-Workshop 2024: ADHS und Bin-
dungsstörungen – Brückenschlag zwischen 
Forschung und Praxis

Am	12.	Dezember	2024	fand	der	11.	Bio-
marker-Workshop der GTSG im Zentrum für 
Weiterbildung der Universität Zürich statt. Die 
Veranstaltung	widmete	sich	dem	Thema	»Bio-
marker-orientierte Diagnostik und Therapie bei 
ADHS	und	Bindungsstörungen«	und	vereinte	
aktuelle Forschungsergebnisse mit klinischer 
Anwendung.	Der	Workshop	wurde	im	Hybrid-
format durchgeführt und verzeichnete insge-
samt rund 150 Teilnehmende, davon 35 vor Ort 
und zahlreiche online zugeschaltet.

Ein	besonderer	Höhepunkt	war	der	Beitrag	von	
Prof. Dr. Charles H. Zeanah	(New	Orleans,	USA),	
einem international führenden Experten auf 
dem Gebiet der frühkindlichen Bindungsent-
wicklung.	Seine	Forschung	zu	den	Auswirkun-
gen früher Deprivation und effektiven Inter-
ventionen bei Bindungsstörungen setzte einen 
wichtigen	inhaltlichen	Akzent.	Weitere	Referie-
rende waren Prof. Dr. med. Dominique Eich, 
Dr. med. Birgit Graf, Dr. med. Andrea Strohl 
sowie Dr. phil. Andreas Müller.

In ihren Vorträgen beleuchteten die Referieren-
den neueste Erkenntnisse zu neurobiologischen 
und	psychologischen	Aspekten	von	ADHS	und	
Bindungsstörungen. Der Fokus lag auf der Inte-

gration von Biomarkern in die Diagnostik sowie 
auf individualisierten Behandlungsansätzen – 
mit	besonderer	Relevanz	für	die	klinische	Praxis	
in	Kinder-	und	Jugendpsychiatrie,	Psychothera-
pie und pädiatrischen Fachbereichen.

Workshops für Ausbildungsbetriebe

Darüber hinaus engagierte sich die GTSG im Be-
richtsjahr 2024 mit mehreren praxisorientierten 
Workshops und Referaten zum Thema »Lehrlin-
ge und ADHS in Ausbildungsbetrieben«. Diese 
Beiträge	zielten	darauf	ab,	Ausbildungsverant-
wortliche und Berufsbildner für die besonderen 
Herausforderungen	junger	Menschen	mit	ADHS	
zu	sensibilisieren	und	evidenzbasierte	Hand-
lungsstrategien	für	den	betrieblichen	Alltag	zu	
vermitteln.

Diese Öffentlichkeitsarbeit zeigt exemplarisch, 
wie die GTSG wissenschaftliche Erkenntnisse in 
verschiedene Bereiche der Gesellschaft trägt 
und damit den Transfer von der Forschung in 
die	Praxis	unterstützt.

8. Ausblick: Die Sinne ernst nehmen – 
    die Zukunft gestalten

Wir stehen an der Schwelle zu einer Zeit, in 
der	psychische	Gesundheit	nicht	länger	auf	
Symptome	reduziert	wird.	In	der	das	Gehirn	
nicht nur als Ort der Störung, sondern als 
Träger individueller Wahrnehmung, Regula-
tion und Resilienz verstanden wird.

Die GTSG wird auch im kommenden Jahr 
ihren Beitrag dazu leisten – mit wissen-
schaftlicher Neugier, menschlicher Nähe 
und dem festen Glauben daran, dass 
ein starkes Morgen nur mit allen Sinnen 
verbunden entstehen kann. ■

Dr. Andreas Müller        Dr. Arnold Bachmann 
  
CEO	und	Delegierter								Präsident	der	GTSG
des Stiftungsrats
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Der Stiftungsrat dankt allen Spenderinnen und Spendern, 
Gönnerinnen und Gönnern, Stiftungen und Institutionen, 
welche	die	Arbeit	der	Gehirn-	und	Trauma-Stiftung	
Graubünden | Schweiz unterstützen.

Dank des Stiftungsrates

2024	konnten	erneut	mehrere	Projektspenden	
entgegengenommen werden. Zudem ist die 
Zahl der Gönnerinnen und Gönner der Gehirn- 
und Trauma-Stiftung ständig steigend. Wer 
Gönnerin oder Gönner werden möchte, kann 
sich auf unserer Website dafür einschreiben.

Der Stiftungsrat garantiert, dass Spenden und 
Gönnerbeiträge direkt dem Stiftungszweck zu-
kommen und dankt für alle Zuwendungen an 
die Stiftung. ■

Spenden und Zuwendungen

Interessiert am Newsletter der GTSG, 
dem	Blog	oder	dem	Newsfeed?
www.gtsg.ch

Tätigkeitsbericht

DANK FÜR DIE SPENDEN UND ZUWENDUNGEN
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Impressum

http://www.gtsg.ch
http://www.gtsg.ch
http://www.gtsg.ch
http://www.gtsg.ch


| 11 | Jahresbericht 2024 | Gehirn- und Trauma-Stiftung Graubünden | Schweiz

2. Publikation von neuen Erkenntnissen 
    der Neurobiologie für verschiedene 
    Lebensfelder 

Referate und Workshops der GTSG sollen sowohl 
der breiten Öffentlichkeit als auch Fachperso-
nen	Einsichten	in	neuere	Anwendungen	der	
neurobiologischen Forschungstätigkeit vermit-
teln. Beispiele für die Tätigkeit in diesem Be-
reich sind die Referatsveranstaltungen, welche 
in	Chur	durchgeführt	wurden,	die	Herausgabe	
des	Buches	»ADHS-Neurodiagnostik	in	der	
Praxis«,	weitere	wissenschaftliche	Artikel	der	
Forschungsgruppe	sowie	Workshops	von	Prof.	
Juri		Kropotov	und	Dr.	Andreas	Müller.	

3. Erforschung und Entwicklung 
    von neuen Zugängen zur 
    neurobiologischen Diagnostik und Therapie

Die Erforschung der Neurobiologie ist eine der 
Haupttätigkeiten	der	Stiftung.	Im	Zusammen-
hang	mit	der	Ausrichtung	der	Diagnosen	von	
mentalen Krankheiten auf sogenannte Biomar-
ker arbeitet die Gehirn- und Trauma-Stiftung an 
der Entwicklung von Instrumenten, welche in 
Kombination mit traditionellen diagnostischen 
Verfahren	–	ausgehend	von	der	Psychologie	
und der Biologie des Menschen – objektivere 
Diagnosen	ermöglichen.	Aufbauend	auf	diesen	
objektiveren Diagnosen ist es für die Stiftung von 
grosser Bedeutung, auf Biomarkern basierende 
Therapieansätze zu entwickeln beziehungsweise 
bestehende Therapien auf Biomarker abzustim-
men. Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass 
durch die damit verbundene exaktere Zuweisung
von Wirkstoffen zu bestimmten Biomarkern 
medikamentöse Therapien zielgenauer ausge-
richtet werden können. ■

1. Aktive Unterstützung bei der beruflichen 
    Wiedereingliederung von Menschen 
    mit Hirnschädigungen

Diesem Gehirn-und-Trauma-Stiftung-Schwer-
punkt	wird	mit	dem	Projekt	»La	Cumpogna«	
Rechnung getragen. Es geht dabei um die 
Unterstützung von in Not geratenen Menschen, 
die einen Schlaganfall erlitten haben oder auf-
grund	eines	Schädel-Hirn-Traumas	in	ihrem	
Leben weitreichend gehandicapt sind. Das 
Projekt	»La	Cumpogna«	hat	die	Schaffung	und	
Förderung von Strukturen zum Ziel, innerhalb 
denen eine entsprechende Reintegration in die 
Arbeitswelt	beratend	unterstützt	werden	kann.	
Die	Hilfe	kommt	nicht	nur	Erwachsenen	zugute,	
sondern	auch	Kindern	mit	diesem	Handicap	bei	
deren schulischer Reintegration.

Zweck der Stiftung 

Aufgaben	und	Ziele	der	Stiftung

Die definierten Aufgaben und Ziele umfassen drei Bereiche

Interessiert am Newsletter der GTSG, 
dem	Blog	oder	dem	Newsfeed?
www.gtsg.ch

Tätigkeitsbericht

Dank für die Spenden und Zuwendungen
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um sowohl allgemeine Kompetenzen als auch 
spezifische	Familienherausforderungen	zu	ad-
ressieren. Vier neurobiologisch fundierte Säulen 
bilden	das	Herzstück:	

➔ Bindungstheorie, 

➔ positive Verstärkung, 

➔ wertschätzende Kommunikation 

➔ und elterliche Stressresistenz.      ➔

Innovatives	GTSG-Projekt

und	weniger	Konfliktsituationen	zeigte.	In	der	
Hauptstudie	werden	40	Familien	in	acht	Grup-
pen über 22 Monate wissenschaftlich begleitet, 
wobei jede Familie einen zwölfwöchigen Inter-
ventionszyklus	durchläuft.

Die Intervention kombiniert zwei Gruppen-
sitzungen (je 2,5 Stunden) mit vier individu-
ellen Beratungsgesprächen (je 90 Minuten), 

Projektüberblick

FOKUSS ist ein innovatives, wissenschaftlich 
begleitetes Unterstützungsprogramm der Ge-
hirn- und Trauma-Stiftung Graubünden für 
Eltern	von	Kindern	mit	ADHS	im	Alter	von	sieben	
bis	zwölf	Jahren.	Das	Projekt	basiert	auf	einer	
erfolgreichen	Pilotstudie	mit	fünf	Familien,	die	
deutliche Verbesserungen im Familienalltag 

FOKUSS - Familienorientierte Kompetenz 
und Selbstwirksamkeitsstärkung
Massgeschneidertes Empowerment für Eltern von Kindern mit ADHS

Gian Candrian
Wissenschaftliche Begleitung

Barbara Michler
Organisation

Claudia Tschigg
Inhalte

Dr. Andreas Müller
Co-Leitung

Dr. med. Birgit Graf
Gesamtleitung

FOKUSS-Projektleitung

Tätigkeitsbericht
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Detaillierte	Hirnfunktionsanalysen	ermöglichen	
massgeschneiderte Interventionsstrategien 
basierend auf den individuellen neurobiologi-
schen	Profilen	der	Kinder.	Das	Projekt	adressiert	
Forschungslücken	bei	langfristigen	Auswirkungen	
von Elterninterventionen und unzureichend er-
forschten	Mechanismen	ganzheitlicher	Ansätze.

Skalierung und Nachhaltigkeit

Das Skalierungspotential ist beträchtlich: Nach 
erfolgreicher Validierung kann FOKUSS als 
Trainingsmodul für Fachpersonen schweizweit 
implementiert werden. Mehrsprachige Materia-
lien (deutsch/französisch/italienisch/englisch) 
und	modulare	Inhalte	ermöglichen	flexible	An-
passung an verschiedene regionale Bedürfnisse 
und	Zielgruppen.	Ein	umfassendes	Partner-
schaftsnetzwerk	umfasst	Universitäten	(ZHAW,	
PH	Zürich,	Unis	Bern/Basel),	Verlage	(Hogrefe,	
Beltz) und Stiftungen (Jacobs Foundation, Mer-
cator Schweiz).

Projektbudget und Finanzierung

Das	Gesamtbudget	von	190.404	CHF	verteilt	sich	
strategisch	auf	verschiedene	Bereiche:	Perso-
nalkosten	bilden	mit	50	Prozent	den	grössten	
Anteil,	gefolgt	von	der	wissenschaftlichen	Be-
gleitung	(22	Prozent),	Materialien	(9	Prozent)	
und	weiteren	Projektkomponenten.	Die	Gehirn-	
und Traumastiftung Graubünden leistet einen 
Eigenbeitrag	von	12.000	CHF	und	sucht	weitere	
Unterstützung durch Stiftungen und Sponsoren.

Langfristige Vision

Die langfristige Vision umfasst die Etablierung 
eines evidenzbasierten Standards für Eltern-
arbeit	bei	ADHS,	der	sowohl	in	der	Schweiz	als	
auch international als Referenzmodell dient. 
Durch	die	systematische	Integration	von	neuro-
biologischen Erkenntnissen, praktischen Inter-
ventionen und digitaler Unterstützung schafft 
FOKUSS eine neue Qualität in der Familien-
unterstützung	bei	ADHS.

Das ultimative Ziel ist es, Eltern zu befähigen, 
selbstwirksam	mit	den	Herausforderungen	
umzugehen	und	als	kompetente	Partner	in	
der Unterstützung ihres Kindes zu agieren. Die 
systemische	Integration	bezieht	Lehrpersonen	
und weitere Betreuungspersonen mit ein, um 
konsistente Rahmenbedingungen zu schaffen 
und die Nachhaltigkeit der Intervention zu ge-
währleisten.

FOKUSS stellt einen wichtigen Beitrag zur Ver-
besserung der Lebensqualität von Familien mit 
ADHS-betroffenen	Kindern	dar	und	schafft	die	
Grundlage für eine schweizweite Implementie-
rung evidenzbasierter Elternunterstützung. Das 
Projekt	verkörpert	die	Mission	der	Gehirn-	und	
Trauma-Stiftung Graubünden, innovative und 
wissenschaftlich	fundierte	Ansätze	zu	entwi-
ckeln, die das Leben von Familien nachhaltig 
verbessert. ■

Wissenschaftliche Fundierung

Das	Programm	nutzt	hybride	Formate	mit	
Präsenz-	und	Online-Sitzungen	über	Zoom,	
um	geografische	Barrieren	zu	überwinden	
und schweizweite Teilnahme zu ermöglichen. 
Psychoedukation	vermittelt	Eltern	ein	neuro-
biologisches	Verständnis	von	ADHS	und	entlastet	
sie von Schuldgefühlen durch wissenschaftlich 
fundierte	Aufklärung.	Stressmanagement-
Techniken für Eltern stehen im Fokus, da die 
Reduzierung elterlichen Stresses direkt positive 
Auswirkungen	auf	die	Erziehungsqualität	hat.

Positive	Erziehungsstrategien	werden	durch	
Prinzipien	der	gewaltfreien	Kommunikation	
und	den	»Hand	in	Hand«-Ansatz	vermittelt	und	
praktisch eingeübt. Die Förderung der Eltern-
Kind-Beziehung	erfolgt	durch	Quality	Time,	
aktives Zuhören und die Balance zwischen 
Grenzsetzung und emotionaler Zuwendung. 

Innovative Technologie

Eine	innovative	Web-App	ermöglicht	wöchent-
liches Feedback der Eltern mit automatisierter 
Auswertung	und	Alert-System	bei	kritischen	
Entwicklungen. Die wissenschaftliche Evaluation 
erfolgt durch standardisierte Fragebögen, quali-
tative Interviews und optional neurobiologische 
Biomarker-Messungen.	Das	Prä-Post-Design	mit	
Sechs-Monats-Follow-Up gewährleistet sowohl 
die Messung unmittelbarer Effekte als auch der 
Nachhaltigkeit der Intervention.

Innovatives	GTSG-Projekt
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unabhängig	vom	ADHS-Status	-	deutlich	stärker	
von	kurzen	Pausen	profitieren.	Aufschlussreich	
ist ihre Beobachtung, dass Frauen trotz des 
grösseren potenziellen Nutzens seltener eigen-
initiativ	Pausen	einlegen	als	Männer,	was	auf	
komplexe Wechselwirkungen zwischen Selbst-
regulation, Geschlechterrollen und neuro-
logischen Faktoren hindeutet. Die Studie von 
Tanja Schell-Klee öffnet mit ihrem innovativen 
methodischen Zugang einen vielversprechen-
den Weg für geschlechtssensible Diagnostik und 
alltagsnahe	Interventionsstrategien	bei	ADHS.	■

Aufmerksamkeitstestung	abbildet	und	damit	
einen	tieferen	Einblick	in	neurophysiologische	
Prozesse	ermöglicht	als	herkömmliche	Ver-
haltensparameter. Besonders originell ist ihr 
Ansatz,	die	Wirkung	von	Pausen	als	alltägliche,	
niederschwellige Interventionsmöglichkeit zu 
untersuchen, anstatt sich auf pharmakologische 
Behandlungen zu konzentrieren. Die Ergebnisse 
von Schell-Klees Forschung zeigen, dass Frauen 
mit	ADHS	signifikant	stärker	von	Vigilanzmin-
derungen	betroffen	sind	als	Männer	mit	ADHS,	
während	gleichzeitig	weibliche	Probandinnen	-	

Kreativer Einsatz von EEG-basiertem Index

Diese innovative Masterarbeit von Tanja Schell-
Klee	untersucht	geschlechtsspezifische	Unter-
schiede in der Vigilanzleistung bei Erwachsenen 
mit	und	ohne	ADHS	sowie	die	Auswirkungen	
kurzer	Pausen	auf	die	kognitive	Leistungs-
fähigkeit.	Dank	der	Arbeit	von	Schell-Klee	
wird ein EEG-basierter Vigilanzindex kreativ 
eingesetzt,	der	die	kortikale	Aktivitätsver-
änderung während einer kontinuierlichen 

Braucht	FRAU	eine	Pause?	
Neurophysiologische Vigilanzunterschiede bei Frauen und Männer 
mit ADHS vor und nach einer Pause

Tanja Schell-Klee

Masterarbeit

Tätigkeitsbericht
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bisher wenig erforschten Bereich. Die hervor-
ragende	wissenschaftliche	Qualität	der	Arbeit	
zeigt	sich	in	der	präzisen	statistischen	Analy-
se und der differenzierten Interpretation der 
Ergebnisse im Kontext aktueller Forschungs-
literatur. Mit ihren Erkenntnissen tragen 
Thiele	und	Maissen	dazu	bei,	neurophysio-
logische	Marker	für	verschiedene	ADHS-Di-
mensionen besser zu verstehen und eröffnen 
neue	Perspektiven	für	eine	differenziertere	
Diagnostik. ■

Kindern	mit	ADHS	und	konnten	signifikante	
Zusammenhänge	zwischen	Hyperaktivität	und	
erhöhten ZSI-Werten nachweisen. Besonders 
bemerkenswert ist ihre differenzierte Betrach-
tung	geschlechtsspezifischer	Unterschiede	und	
der	Einfluss	von	Sensitivität	auf	neurophysio-
logische Verarbeitungsmuster. Ihre methodisch 
solide Forschungsarbeit liefert wertvolle erste 
Erkenntnisse zur zentralen sensorischen Ver-
arbeitung	bei	ADHS	und	legt	einen	wichtigen	
Grundstein für zukünftige Studien in diesem 

Wissenschaftliches Neuland betreten

Die	innovative	Bachelorarbeit	»Über	klassische	
Diagnosegrenzen	hinaus:	das	Gehirn	bei	ADHS	
mittels EEG-Daten des zentralsensorischen 
Kortexes neu verstehen« von Jacqueline Thiele 
und	Sofia	Maissen	der	ZHAW	untersucht	erst-
malig den zentral-sensorischen Index (ZSI) als 
neurophysiologischen	Marker	bei	ADHS	und	
betritt damit wissenschaftliches Neuland. Die 
Studentinnen	analysierten	EEG-Daten	von	93	

Über klassische Diagnosegrenzen hinaus 
Das Gehirn bei ADHS mittels EEG-Daten 
des zentralsensorischen Kortexes neu verstehen

Bachelorarbeit

Jacqueline Thiele Sofia Maissen
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Bachelorarbeit

damit einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung 
personalisierter	diagnostischer	Ansätze	und	
potenziell massgeschneiderter Interventionen 
bei	ADHS.	Besonders	wertvoll	ist	dabei	die	
methodische Kombination aus Verhaltensbe-
obachtung	und	neurophysiologischer	Messung,	
die	in	der	ADHS-Forschung	zwar	zunehmend	
eingesetzt wird, aber bisher noch von nieman-
dem so konsequent auf Verlaufsmuster und 
individuelle Unterschiede angewendet wurde. 
Diese	Arbeit	könnte	wegweisend	für	künftige	
Forschungsansätze sein, die das Ziel verfolgen, 
die	heterogenen	Erscheinungsformen	von	ADHS	
besser zu verstehen und dadurch differenzier-
tere Behandlungsstrategien zu entwickeln. ■

sind. Bemerkenswert ist die interdisziplinäre 
Verknüpfung von EEG-Daten, ereigniskorrelier-
ten	Potenzialen	und	Verhaltensmaassen,	die	
eine	differenziertere	Betrachtung	von	Aufmerk-
samkeitsprozessen ermöglicht. Die Ergebnisse 
zeigen	signifikante	Unterschiede	zwischen	
den Clustern hinsichtlich der Fehleranzahl und 
spezifischer	Energetisierungs-Komponenten	
des Gehirns. Es ist das Verdienst von Manuela 
Ackeret,	dass	diese	neuartige	Betrachtung	von	
Vigilanzprofilen	vielversprechende	Perspektiven	
für	eine	präzisere	ADHS-Diagnostik	eröffnet,	
indem sie über die blosse Kategorisierung 
hinausgeht	und	individualisierte	neurophysio-
logische	Muster	berücksichtigt.	Die	Arbeit	leistet	

Signifikante Unterschiede zeigen sich 
zwischen den Clustern

Die	Bachelorarbeit	von	Manuela	Ackeret	unter-
sucht innovative Vigilanzverlaufscluster bei 
Kindern	und	Jugendlichen	mit	und	ohne	ADHS	
während eines visuellen Daueraufmerksam-
keitstests	(VCPT).	Mittels	k-means-Clusterana-
lyse	identifiziert	Ackeret	drei	distinkte	Vigi-
lanzmuster,	wobei	Kinder	mit	ADHS	signifikant	
häufiger	in	Clustern	mit	Vigilanzabfall	vertreten	

Vigilanzmuster bei Kindern 
und	Jugendlichen	mit	ADHS
Eine Clusteranalyse elektrophysiologischer und Verhaltensdaten

Manuela Ackeret
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Der Vorstand der Gehirn- und Trauma-Stiftung Graubünden | Schweiz

Die Mitglieder des Vorstands der Stiftung sind 
Menschen, welche ein hohes Interesse an der 
Hirnforschung	haben.	Sie	wollen	vor	allem,	dass	
die	Erkenntnisse	der	Hirnforschung	in	die	Praxis	
umgesetzt werden können. 

Ihre Motivation ist dabei die innere Verbunden-
heit mit den Zielen der Stiftung.

Stiftungsratspräsidium Stiftungsratsmitglieder

Stefan Schena, MBA, Dipl. Controller NDS
7208 Malans
Verwaltungsrat santésuisse bis 21. Juni 2023; 
Mitglied	Audit	Committee	santésuisse-Gruppe	
bis	21.	Juni	2023;	VR	VRP	Centris	AG	(IT-Unter-
nehmen)	Präsident	Audit	Committee	Centris	
AG;	Verwaltungsrat	Diventa	AG,	PK-Verwaltung;	
Verwaltungsrat	Tondo	AG,	Garagenbetrieb

Dominque Eich, Prof. erem. Dr. med.
8000 Zürich               

Chefärztin	BrainARC-Zürich;
Co-Präsidentin	der	schweizerischen	
Fachgesellschaft	ADHS

Raphael Krawietz  lic. iur.; LL.M.
8424 Embach

Psychiatrische	Dienste	Aargau	(PDAG)	Leiter	
Rechtsdienst; Ersatzrichter bei der Kindes- 
und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) 
Schaffhausen	(nebenberuflich)	

Geschäftsführer und 
Delegierter des Stiftungsrates
Dr. phil. I Andreas Müller
7205 Zizers

Psychotherapeut	FSP	mit	täglicher	
klinischer	Arbeit	mit	Patienteninnen	und	
Patienten;	Präsident	HBI	Database	AG

Prof. Dr. Pius Baschera
8038 Zürich

Präsident	des	Stiftungsrats	der	ETHZ	Foun-
dation;	ehem	CEO	(1993-2006)	und	Präsident	
des	Verwaltungsrates	(2006-2016)	der	Hilti	AG;	
Professor	em.	für	Unternehmensführung	an	
der	ETHZ

Präsident
Dr. oec. HSG Arnold Bachmann
7000 Chur

Inhaber	Arbacon	AG,	Beratungen	im	Gesund-
heitswesen; diverse VR- und Vorstandsman-
date im Gesundheitswesen, ehem. langjähri-
ger CEO Kantonsspital Graubünden

Stellvertretende Präsidentin 
Sandra Locher Benguerel
7000 Chur               

Lehrperson der Stadtschule Chur; 
Präsidentin	Lehrpersonen	Graubünden,	
bis 2020; 
Nationalrätin	im	Schweizer	Parlament
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Finanzteil – Bilanz

Bilanz per 31.12.2024

Erfolgsrechnung vom 01.01. bis 31.12.2024

Anhang	zur	Jahresrechnung	2024

Bericht der Revisionsstelle 2024

Chur,	29.	April	2025

Jahresrechnung 2024

Gehirn- und Trauma-Stiftung
Graubünden | Schweiz
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